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Das Allerletzte

Wider das Vergessen

Forscher
haben es bewiesen: Egal, wie

oft Sie einen Text lesen, Sie werden
ihn früher oder später vergessen.

Auch diesen Text. Warum Sie ihn dann
überhaupt lesen sollten, wenn er sowieso
keinen bleibenden Wert darstellt? Gute
Frage. Lesen Sie vorderhand mal weiter,
wenn Ihnen der Text nicht gefällt, können
Sie ihn ja bald vergessen. Die besagte Studie

der Uni Regensburg also, die besagt,
egal wie oft Sie einen Text lesen, Sie werden
ihn früher oder später vergessen, dürfte das

Lernverhalten in Zukunft massgebend
prägen. Denn ganz egal, wie oft Sie einen Text
lesen, Sie werden ihn früher oder später
vergessen. Das bedeutet, dass Sie, wenn Sie

einen Text, zum Beispiel auch diesen Text,
wirklich verinnerlichen wollen, ganz
anders denken lernen müssen.

Und hier tritt Nationalrat Christoph Mör-
geli aufden Plan. Er will nach eigenen
Aussagen, die von den Boulevardmedien
nachgeprüft wurden, eine «rechte Denkfabrik»

errichten. Eine Fabrik also, in der weder
Rohstoffverarbeitet noch ein Produkt
hergestellt wird - am Fliessband produziert
werden Ideen, nichts als Ideen. Von rechten

Intellektuellen, die in dieser Denkfabrik

nachdenken, bis die Schlote rauchen.
Am Ende dieses hochindustriellen
Brainstormings schreiben die Menschen der
Denkfabrik dann die Idee auf, die dabei
herausgekommen ist.

Und da kommen wir zurück zu unserem
Problem: Denn egal, wie oft jemand diese

ausgeschriebene Idee liest, er wird sie früher

oder später vergessen. Forscher haben
das bewiesen. Wissen Sie nicht mehr?
Lesen Sie nochmals ab Anfang.

Wir wollten Ihnen mit diesem Text auch
beweisen, dass Vergessen eben auch sehr
tröstlich sein kann. Denn nur so geraten
auch Ideen in Vergessenheit, die man besser

erst gar nicht hätte haben sollen. Sobald
Sie nun weiterblättern, werden Sie diesen
Textvergessen haben. Sie wollen nicht? Sie

wollen ihn sich einprägen? Na gut. Dann
kommen Sie mit Ihren Augen ganz nah
zum Papier. Bis Ihre Nase aufdem <Nebel-

spalter> ankommt, ja, noch etwas näher,
noch etwas - genug! Sonstverletzen Sie sich
noch an den Heftklammern. Jetzt: fixieren
Sie diesen Text so lange, bis die Buchstaben

vor Ihren Augen langsam verschwimmen

und Sie das dreidimensionale Bild
eines Esels gewärtigen.

Roland Schäfli

Irmas Kiosk Reto Fontana
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